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Olaf von Löwis: Wahl zum Sprecher der Landkreisbürgermeister

Gernot Conrad: Vorstellung Arbeitskreis Polizei und Innere Sicherheit

Prof. Dr. Angelika Niebler: 60 Jahre Europäische Union

Josef Bierschneider: Klausurtagung von CSU-Fraktion und Kreisvorstand

Beim jüngsten Treffen der 17 Bürger-
meister des Landkreises wurde Olaf von 
Löwis aus Holzkirchen einstimmig zum 
Sprecher der Landkreisbürgermeister 
gewählt. Seine Aufgabe ist es, die in der 
Runde aufgezeigten Problemfelder und 

erarbeiteten Lösungsvorschläge an den 
Landrat zu übermitteln und die Kom-
munikation zwischen Landrat und Bür-
germeistern zu optimieren. „Die Inter-
essen unserer Bürgerinnen und Bürger 
werden in den Kommunen unmittelbar 

wahrgenommen und gebündelt“, unter-
streicht der neue Sprecher die Bedeu-
tung der Kommunen. Durch den Erfah-
rungsaustausch der Kommunen werden 
positive Impulse für die Entwicklung un-
seres gesamten Landkreises gesetzt.

Der Regionalarbeitskreis Miesbach des 
CSU AK Polizei und Innere Sicherheit 
führte am Donnerstag, den 09. März 
2017, seine Mitgliederversammlung 
durch. Bei den Wahlen wurden Herr 
Gernot Conrad als Vorsitzender sowie 
Herr Michael Janski als stellv. Vorsit-
zender bestätigt. Beide sind in Holzkir-

chen wohnhaft und als Polizeibeamte 
beim Polizeipräsidium Oberbayern 
Süd tätig. Aufgabe des Arbeitskreises 
ist, Polizeiprobleme und Belange der 
Inneren Sicherheit auf der Grundlage 
der rechts- und staatspolitischen Auf-
fassung der CSU zu behandeln. Er ver-
tritt berufliche, soziale und politische 

Belange der Angehörigen der Polizei 
in Bayern. Mandatsträger der CSU wer-
den vom Arbeitskreis regelmäßig über 
entsprechende Probleme unterrich-
tet. Die Mitglieder des Arbeitskreises 
werden über die politische Arbeit und 
neueste Entwicklungen ständig infor-
miert.

Die Europäische Union feiert ihr 60jäh-
riges Gründungsjubiläum: Am 25. März 
1957 wurden in Rom die Verträge zur 
Gründung unterzeichnet. Haben wir 
Grund zum Feiern? Ich bin überzeugt, 
dass es trotz Kritik an der EU allen 
Grund zum Feiern gibt. Wir haben seit 
mehr als 70 Jahren Frieden und Frei-
heit in unserem Land, die höchsten 

Lebensmittel-, Umwelt-, Arbeitsschutz 
– sowie Verbraucherschutzstandards. 
Wir leben, reisen und arbeiten in ei-
nem Europa ohne Grenzen. 
Auf der anderen Seite: Die Briten ha-
ben sich im Juni letzten Jahres mehr-
heitlich für einen Austritt aus der EU 
ausgesprochen. Woher kommt der Ver-
druss über Brüssel? Die Europäische 

Kommission hat ein sog. Weißbuch mit 
der Frage vorgelegt, wie es in Europa 
weitergehen soll. Auch unter Berück-
sichtigung des Subsidiaritätsprinzips 
brauchen wir in der EU Regeln für ge-
meinsame Aufgaben u.a. in den Berei-
chen Binnenmarkt und der Eurozone. 

Im Februar haben sich die CSU-Kreis-
tagsfraktion und die CSU-Kreisvor-
standschaft zu einer zweitägigen Klau-
surtagung in das Bildungszentrum 
Kloster Seeon zurückgezogen. Unter 
Leitung von Kreisvorsitzendem Alexan-
der Radwan und Fraktionssprecher  
Josef Bierschneider wurde über aktu-
elle Themen wie die Landkreisentwick-
lung, Ideen zur Verbesserung und Stär-
kung des öffentlichen Schienen- und 
Personennahverkehrs, den Gesund-

heitssektor, Möglichkeiten zur Schaf-
fung von bezahlbarem Wohnraum dis-
kutiert.
Im Rahmen eines Kaminabends war die 
bayerische Wirtschaftsministerin und 
Stimmkreisabgeordnete Ilse Aigner so-
wie Professor Manfred Broy, Leiter des 
Zentrums für Digitalisierung Bayern, zu 
Gast. Sie diskutierten mit den Klausur-
teilnehmern über das Thema „Heraus-
forderungen an die Kommunen durch 
die fortschreitende Digitalisierung“. 

Radwan ist überzeugt, „dass wir in  
Sachen Digitalisierung bereits heute 
die Weichen stellen müssen, um für die 
Zukunft gerüstet zu sein“. „Die rasan-
ten Entwicklungen“, so Bierschneider, 
„betreffen viele Bereiche, in denen der 
Landkreis oder ¬seine Tochtergesell-
schaften aktiv sind, wie den Tourismus, 
die Mobilität, den Gesundheits- und 
Finanzsektor und schließlich auch den 
Bildungsbereich. Daher gilt es, sich 
frühzeitig mit dem Thema zu befassen“.              


